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SReue SSücljer
3eitfcbrift „Semer Oberianb".
Der Serfcfjrsoerein bes Semer Oberlonbes bût jur Sorbe-

run« bes SBinteroerfehrs roieberum eine Plummer feiner ittu«
ftrierten 3&itfchrift „Semer Dbertanb" herausgegeben, Sie ift
in einer großen Sttuflage gebructt unb leßter läge an bie inter-
effierten Streife »erfdjicft roorben. Sie reich ittuftrierte 9hmnmer
gibt im Sitb einen gefcßloffenen Querfcßnitt burcb bas geformte
oberlänbifcbe Sportgebiet. Ses weitem enthält fie einen Slrtifef
über bie Schwerer Sfifcßulen im Semer Oberlanb, in ben auch
ein turjer gefcbichtlicber ttberblicf über bie ©ntroicflung bes
SSBinterfportes hn Semer Oberlanb eing eflochten ift. Stusführ«
ließ finb auch färnilicße ©portabonnemente ber obertänbifchen
Sportbahnen unb gun is behanbelt. 3ur Drienüerang ber
©portintereffenten ifi ein ooHaähliges Serjeichnis ber offenen
fjotels mit ihren Sreifen in ber 3eitf<hrift aufgenommen, eben»

fo roie bas Srogramm ber bauptfächlicbften Sportoeranftaltun»
gen bes fommenben SBinters. (Es ift 3U begrüßen, baß ber
S. S. 0. in ber gegenwärtigen 3eit bie 3nitiatioe ergriffen hat
unb feine langjährige 3eitfd)rift roieberum aufleben lägt.

Siene gcit's fo fcböti a luftig ©ine Slütentefe aus
Schloffer SBiebmers ©ebichten. Serlag bes ©mmenthaler Slat-
tes, ßangnau.

hätten mir unter ber geneigten ßeferfcbaft ber „Semer
Sßoctje rooßl eine Umfrage oeranftalten bürfen, wie ber Sichter
bes Emmentaler Siebes heiße? Ser Schreiber biefer 3eilen
gefteht, es felber nicht gemußt su haben, bis ihm bas oben an«
ge3eigte ©ebichthüchlein in bie üänbe tarn. Schloffer ffiiebmer
alfo hieß ber DJtann, unb feine Serfe haben etwas oom hart-
tnochigen SBefen feines Jfanbroerfs mitbefommen. übrigens
mag feine fjartb in fpäteren 3ahren, als er ÏRebaftor bes ©m«
menthaler Blattes geworben mar, mehr bie geber als ben
Jammer geführt haben. 2lls ftreitbarer Sabüaler hat er jtcb mit
Sers unb Srofa eifrig an ben politifchen 2luseinanberfeßungen
ber Sier3iger« unb günfa'tgerjabre bes porigen 3abrbunberts
beteiligt. 3n ber oorltegenben Slusroahl lernen mir ihn aber
hauptfächltch als Sänger enwnentalifchen Solfslehens fennen,
ber in frifchfröbticb gebrechfeiten Seimen — bas Sraoourftüct
ift ein „Sonettenfrans über bie Süherei" — fo 3U reben liebt,
roie es ihm ein warmes i)er3, ein g efunber Stenfchenoerftanb
unb bie Stimmung bes 2lugenhlicts eingehen, llnfere heutigen
SRunbartmeifter tonnen uns oiefleicht mit einer feineren gorm,
aber ach, mit feinem fo angenehmen 3nbalt aufwarten roie bie-
fer Seimefchmieb aus ber guten, alten 3«t:

Sas Sehe macht eim rninber ©hummer,
2lls 's ehn bet gmacßt bie leß'e 3abr.
ffis ift oiel groachfe biefe Summer,
U b'Sebesmittel fg nit rar.
S'fjärböpfel fg jeß roieber grate,
fjei miebemm bie alte ©buft.
So ©hrieg ift nüt! — ©ie hei b'Solbate
Sloß umegfprängt us Surgerluft. SR. 9R.

ï r a u g o 11 SDteger: 's ©ottebräc&t? fUHggel oerjellt.
Serlag fj. SR. Sauerlänber & So., Sarau.

Som Sernerlanb unb Semeroolf fünbel manches prächtige
SDtunbartbuch. Sollten roir ba nicht gelegentlich, gleichfam ein
roenig auf unfern ßorbeeren ausrubenb, Umfsbau halten, roas
an berlei Jfoftbarfetten bei ben liehen SDliteibgenoffen geheißt?
— ©ine folcbe gebiegenfter 2lrt finb ïraugott Stegers SRabio-

Slaubereien, nunmehr als fcbmucfes Büchlein mit heimeligen
3lluftrationen oon Otto Slattner erfchienen. Durch ben SDtunb

eines biebern, helläugigen Dorfboten fchilbert ber betannte
Dialeftbicbfer bie ßetben unb greuben ber Safelbieier Sofa*
menter, flicht Sagen, fjiftörcben unb anbere oolfstunblich unter»
ricbtenbe Kuraroeit ein, unb unoerfehens fühlen roir uns in fei«

nem behaglichen Bafelbieterißb fo beimifcb roie bei unfern ©fei»
1er, ©runber unb non ïaoel. Entläßt er uns fihließlich unter
bem büftern ©inbrucf bes „Stöäbftuelftärbet" ber Serifenjahre,
fo hat er uns oon ber lebenstüchtigen Sri feines Sölfleins hoch
ein fo überjeugeirbes Silb eingeprägt, baß uns bie SRot ber
©egenroart bas Sertrauen in bie 3utunft biefes heimattreuen
SDtenfchenfchlages nicht rauben fann. SR. 5Dt.

SRobert Burns: ßiebli. Schrogaerbütfch oom Sluguft
Sorrobi. Sim SRafcher-Serlag 3'3üri.

Das überfeßen Igrifcher Sichtung gehört in bie Kategorie
ber Sifpphusarbeiten. Sringt man es bamü halbwegs ober gar
3U Dreioierteln auf ben Serg bar Sollenbung, fo hat man fchon
2lnerfennensroertes geleiftet. ©in bunbertproaentiger Slllpen-
fohn ift benn auch ber fchottifche Bolfsbicßter SRobert Sums in
ber 3Ürcherbeutfchen Übertragung oon Stluguft Sorrobi nicht ge-
roorben, obwohl eine geroiffe Serroanbtfchafi feiner Boette mii
länblich-heloetifcher gbgllit nicht su oertennen unb bie SDtunb*

art für biefe urroücbfigen ©ebitbe aroeifellos ein befferes SDte-

ibium ift als bie Schriftfprache. Den liebhaften ©emütston bes
Schotten hat ©orrobi jebenfalls gut getroffen unb manch«
Strophe aus roirtlich tongenialer 3nfpiration oersüritütfeht. gür
bie hfibfeh ausgeftattete Sfteuausgabe finb roir bem Serlag Sa-
fcher au Sanf oerpflichtet. SR. Söt.

î)er 9Jt«nfcf) fann immer, wenn er fidj in bie

nimmt, flarfer fein alö fein ©cßicffal.
L. Köhler.

SBer an fieß glaubt, ber ifi ber $reie.

5Bie jierlicb unb reidj ifi unfer 95aterlanb aué
gebaut! 3e näber man eö anfielt, befio reießer

ifi efi gewoben unb geflocßten, fcßön unb bauerljaft,
eine fsreiowürbige ^anbarbeit.

G. Keller

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
t- Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Falkenplatz 14. 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,
Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 1».- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.15,
rierteljährl. Fr. 3.25 Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonneirten-Unfallverslcheruttg (bei der Allgemeinen Versi-
Jierungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung 1 Peraon^ Fr. 3300.- bei Todesfall; Fr.
jooo.- bei '»le«Herder Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
»urül.ergeacixit Arbeissuntähigkeit roo 8 Tagen nach dem

an. längstens während 23 Tagen pro Unfall. —

wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
B: Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person

pro Kind! Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. jooo.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskoeten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2Pers. I Kind 2Kinder 3 Kinder Su. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40 20.— 23.20 26.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— to.jo 8.20 10.— ti.60 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 3.23 4.10 3.— 3.80 6,60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch.
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

Neue Bücher
Zeitschrist „Berner Oberland".
Der Verkehrsverein des Berner Oberlandes hat zur Förde-

rung des Winterverkehrs wiederum eine Nummer seiner illu-
strierten Zeitschrift „Berner Oderland" herausgegeben. Sie ist
in einer großen Auflage gedruckt und letzter Tage an die inter-
essierten Kreise verschickt worden. Die reich illustrierte Nummer
gibt im Bild einen geschlossenen Querschnitt durch das gesamte
oberländische Sportgebiet. Des weitern enthält sie einen Artikel
über die Schweizer Skischulen im Berner Oberland, in den auch
ein kurzer geschichtlicher überblick über die Entwicklung des

Wintersportes im Berner Oberland eingeflochten ist. Ausführ-
lich sind auch sämtliche Sportabonnemente der oberländischen
Sportbahnen und Funis behandelt. Zur Orientierung der
Sportinteressenten ist ein vollzähliges Verzeichnis der offenen
Hotels mit ihren Preisen in der Zeitschrift ausgenommen, eben-
so wie das Programm der hauptsächlichsten Sportveranstaltun-
gen des kommenden Winters. Es ist zu begrüßen, daß der
V. B. O. in der gegenwärtigen Zeit die Initiative ergriffen hat
und seine langjährige Zeitschrift wiederum aufleben läßt.

Niene geit's so schön u lustig Eine Blütenlese aus
Schlosser Wiedmers Gedichten. Verlag des Emmenthaler Blat-
tes, Langnau.

Hätten wir unter der geneigten Leserschaft der „ Berner
Woche wohl eine Umfrage veranstalten dürfen, wie der Dichter
des Emmentaler Liedes heiße? Der Schreiber dieser Zeilen
gesteht, es selber nicht gewußt zu haben, bis ihm das oben an-
gezeigte Gedichtbüchlein in die Hände kam. Schlosser Wiedmer
also hieß der Mann, und seine Verse haben etwas vom hart-
knochigen Wesen seines Handwerks mitbekommen, übrigens
mag seine Hand in späteren Iahren, als er Redaktor des Em-
menthaler Blattes geworden war, mehr die Feder als den
Hammer geführt haben. Als streitbarer Radikaler hat er sich mit
Vers und Prosa eifrig an den politischen Auseinandersetzungen
der Vierziger- und Fünfzigerjahre des vorigen Jahrhunderts
beteiligt. In der vorliegenden Auswahl lernen wir ihn aber
hauptsächlich als Sänger emmentalischen Volkslebens kennen,
der in frischfröhlich gedrechselten Reimen — das Bravourstück
ist ein „Sonettenkranz über die Küherei" — so zu reden liebt,
wie es ihm ein warmes Herz, ein gesunder Menschenverstand
und die Stimmung des Augenblicks eingeben. Unsere heutigen
Mundartmeister können uns vielleicht mit einer feineren Form,
aber ach, mit keinem so angenehmen Inhalt aufwarten wie die-
ser Reimefchmied aus der guten, alten Zeit:

Das Lebe macht eim minder Chmnmer,
Als 's à het gmacht die letzte Jahr.
Es ist viel gwachse diese Summer,
U d'Lebesmittel sy nit rar.
D'Härdöpfel sy jetz wieder grate.
Hei wiederum die alte Chust.
Bo Chrieg ist nüt! — Sie hei d'Soldate
Bloß umegsprängt us Burgerlust. R. M.

Traugott Meyer: 's Bottebrächt? Miggel verzellt.
Verlag H. R. Sauerländer à Co., Aarau.

Vom Bernerland und Bernervolk kündet manches prächtige
Mundartbuch. Sollten wir da nicht gelegentlich, gleichsam ein
wenig auf unsern Lorbeeren ausruhend, Umschau halten, was
an derlei Kostbarkeiten bei den lieben Miteidgenossen gedeiht?
— Eine solche gediegenster Art sind Traugott Meyers Radio-
Plaudereien, nunmehr als schmuckes Büchlein mit heimeligen
Illustrationen von Otto Plattner erschienen. Durch den Mund
eines biedern, helläugigen Dorfboten schildert der bekannte
Dialektdichter die Leiden und Freuden der Vaselbieter Posa-
menter, flicht Sagen, Histörchen und andere voltskundlich unter-
richtende Kurzweil ein, und unversehens fühlen wir uns in sei-

nem behaglichen Baselbieterisch so heimisch wie bei unfern Gfel-
ler. Grunder und von Taoel. Entläßt er uns schließlich unter
dem düstern Eindruck des „Wäbstuelstärbet" der Krisenjahre,
so hat er uns von der lebenstüchtigen Art seines Völkleins doch
ein so überzeugendes Bild eingeprägt, daß uns die Not der
Gegenwart das Vertrauen in die Zukunft dieses Heimattreuen
Menschenschlages nicht rauben kann. R. M.

Robert Burns: Liedli. Schwyzerdütsch vom August
Corrodi. Bim Rascher-Vsrlag z'Züri.

Das übersetzen lyrischer Dichtung gehört in die Kategorie
der Sisyphusarbeiten. Bringt man es damit halbwegs oder gar
zu Dreivierteln aus den Berg der Vollendung, so hat man schon

Anerkennenswertes geleistet. Ein hundertprozentiger Alpen-
söhn ist denn auch der schottische Volksdichter Robert Bums in
der zürcherdeutschen Übertragung von August Corrodi nicht ge-
worden, obwohl eine gewisse Verwandtschaft seiner Poesie mit
ländlich-helvetischer Idyllik nicht zu verkennen und die Mund-
art für diese urwüchsigen Gebilde zweifellos ein besseres Me-
dium ist als die Schriftsprache. Den liedhaften Gemütston des
Schotten hat Corrodi jedenfalls gut getroffen und manche
Strophe aus wirklich kongenialer Inspiration verzüritütscht. Für
die hübsch ausgestattete Neuausgabe sind wir dem Verlag Ra-
scher zu Dank verpflichtet. R. M.

Der Mensch kann immer, wenn er sich in die

Schule nimmt, stärker sein als sein Schicksal.
I.. kodier.

Wer an sich glaubt, der ist der Freie.

Wie zierlich und reich ist unser Vaterland auch

gebaut! Je näher man es ansieht, desto reicher
ist es gewoben und geflochten, schön und dauerhaft,
eine preiswürdige Handarbeit.

<Z. Keller

Lrscdeinl jeden 8am»tae. Ledalctinn kslkenplstr 14,
» 8tock. — VeranNvortlick kür den Inbalt: Dr. Ilan,
Ltraiun. — Verlag und Administration- Paul llaupt,
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Lelp. — kiorelnummer: 40 Kappen. ^bonnementspreiss:
läkrlicb kr. ra - (Ausland kr. >8.-), balbjäkrl. kr. 6.25,
rierteljäbrl. kr. z.az krobenbonoement z dlonate kr. z.-.
âdoonenten-llirblllverHlellsrunx (bei der Allgemeinen Versi
Uierungs-âtieogesellsckakt in Lern)- kr^aebseneo
Versicbernnx fr?er»on^ kr. z zoo- bei 'kodeskall; kr.
Zooo.- bet bleibender Invalidität; kr. 2.» 1'axxeld kür
îorÂsîyDeuendr ^rdei-auakSbtzìsir eon 8 l'agen saâ dein
tlnkell an. Iän>-sU-rts wäbrend l'sKvn p>« Dnkall —
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Kombination l per». 2 per». I Kind 2 Kinder z Kinder 4 um
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«EX!» enthält natürliche
Kohlensäure, die wärmend

auf die inneren
Organe wirkt.

Erwachsene und'
Kinder trinken
gerne das rassige
und nahrhafte «EX!» Wert-
volle Ergänzung einer guten
Mahlzeit. Trinken Sie «EX!»
täglich während mindestens

6 Wochen.
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seit 1912 gediegen, preiswert
Fabrik in RUBIGEN VBern -Tel. 7.15.83

Historische Werke
aus dem Verlag Paul Haupt in Bern

Dr. E. Bonjour: D7o SrAw«7z nn/7 Savoyan 7m sga-
n/scAan £>5/o/gaAr7og.
1927. 149 Seiten, brosch. Fr. 6.50.

Dr. E. Bonjour: D7o 7?«narn5owog«ng 7552 7m
S/««/o /tern.
1923. 100 Seiten, brosch. Fr. 2.80.

Dr. E. Burkhard: Aanz/ar A F. von /W«7arA 7765
57s 7837.
1923. 405 Seiten, brosch. Fr. 9.—, geb. Fr. 12.—.

Graf P. v. Hoensbroech : Dor /osn7/«nor//«n.
Eine Enzyklopädie. 2 Bände, Leinwand Fr. 25.—
(früher Fr. 100.—).

Dr. A. Jaggi: /las //er Gas/7z/cA/« z/or /o/z/on 700
/aAro.
1936 244 Seiten, geb. Fr. 2.50.

Dr. A. Jaggi: GoAar /oAannas von 4fä//ors Go-
scA7rA7sa«//assung.
1922. 119 Seiten, brosch. 3.50.

Dr. A. Jaggi: VV/o z//<? VVaaz// nnrf Gon/ /«> «77a

SrAwo/z «n/7 <7an nanan G7a«5an gaivonnan war-
z/on. — 1936. 48 Seiten, brosch. Fr. 1.—.

Dr. A. Jaggi: Wooz/row W77son.
1938. 55 Seiten, brosch. Fr. 1.—.

R. Marti-Wehren: CAorg/?r/zrA7svorA«nz//«ngan von
Saanan.
1930. 150 Seiten, brosch. Fr. 8.—.

Dr. J. Ruchti: Gasc/c/rA/o z/rr SaAwz?/z w//Arz?«z/ //as
VVa/7Ar7agas 79/4—79.
1929. 2 Bände. Kart, pro Bd. Fr. 6.—, beide zu-
sammen Fr. 10.—, geb. Fr. 15-—.
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fZdl'ikip KULI6L^i /^Lem'Ie>.7.15.3Z

IHsìo^ïseke >VerIce
sus dem Verlâ^ psul Osupt in Kern

Or. O kanzour: O/o Lâvà nnc7 Lnvo/on /m SM-
àâon Or/'/o/Fo^r/oZ'.
1927. 149 Leiten, brosck. k^r. b-5v-

Or. O. konjour: O/o ànornôorvoZ'nnF 7ZZ2 /m
L7aà Aorn.
1923. IVV Leiten, brosck- k^r. 2.8V.

Or. O. Lurkknrd: /<an?/or ^4. O- von à/ac7l 7765
à 783/.
1923- 4V5 Leiten, brosck. kì 9.—, Aeb. k^r. 12.—.

Lìrât p. v. Ooensbroeck: Oor /osn7/onor<7on.
Oine On^kiopâdie. 2 Lânde, 1.ein^vsnd kì 25.—
(krüker ^r. 1VV.—).

Or. ^ <7er tZosâ/o^/o 4or 7à/on 799
7a^ro.
193b 244 Leiten, xeb k^r. 2.5Ü.

Or. is^i: Oo9or /o^annos von 47«/7ors t?o-
soâ/câ7sn»//as6llNF.
1922. 119 Leiten, brosà 3.5V.

Or. 7<- )a^LÌ: tV/o à VVaaci/ nnck tZon/ /à àLârvo/? nn«k <7on nonon (Z/nnSon Forvonnon rvnr-
<7on. — 193b. 48 Leiten, brosck. k^r. 1.—.

Or. U7oo4rorv tV/7son.
1938- 55 Leiten, broscb. k^r. 1.—.

kî- Nsrti-V^ekren: (/âor^or/o7t/svor7tani77nn^on von
Lnanon.
193V. 15V Leiten, brosck. lì 8.—.

Or. s. I^uckti: t/oso/ncTi/o 4or rvâ//ron4 à
VVâ^r/oFSS 7974—79-
1929. 2 Lânde. Kart, pro Ld. Lr. b.—, beide TU-
Lâmmen kì 1v.—, ^eb. Lr. 15-—.

„ti»bi Irmi! 0o iîck «àr à»«»».
5«k. zi» oll»àmi nim Mà, Nir
vwi «t»ào«. Vi«I Virgniî«?»."
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^sisenksusplà 1—3
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l/»^7 B»rà s/k «?» ^oFonràr
^4«/° 7//»^ norT» ««</ àte/ Tôrr.
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